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Kampf dem Verderb ist eine Ehrenpflicht!
Rahrungsgüter dürfen nicht verkommen — Es geht um Millionenwerte

natürlich recht verschieden , eine interessante
Tatsache sei aber noch hervorgehoben , näm¬
lich die . daß in den Privaten Küchen fünf
bis acht vom Hundert aller Lebensmittel , in
den gewerblichen Küchen dagegen nur 0,5 bis
l v . H . verderben oder schlecht ausgenntzt
werden.

Zweifellos besieht also di ? Möglichkeit
einen großen Teil dieser Verluste zu ver¬
meiden und die dadurch erhaltenen Lebens,
mittel der Volkswirtschaft nutzbar zu ma-
chen.

Um dies zu erreichen , haben wir jetzt die
Aktion „Kampf dem Verderb " eingelcitet , die
jeden einzelnen über die großen Verluste
aufklärt und Wege weisen soll , wie sie in
Zukunft herabzusetzen sind.

Sie ist nicht auf ein oder zwei Wochen be¬
schränkt , sondern muß , wenn sie von dauern¬

dem Erfolg gekrönt sein soll , mit eiserner
Zähigkeit Jahre hindurch verfolgt werden,
bis jeder es selbst als ein Verbrechen
am Volk empfindet . Nah rungs-
güter verkoninien zu lassen.

Tie Verbesserung unserer Ernährnngslage
hängt also nicht nur vom Bauern allein ab,
sondern das gesamte Volk  muß und
kann sich hieran beteiligen . Gleichgültig , ob
Lauer oder Verteiler , ob Müller oder Bäcker,
ob Hausfrau oder Koch , alle müssen bemüht
sein , die für unser Volk so kostbaren Nah-
eungsgüter restlos auszunutzen und zu ver-
verten . Erst wenn es uns gelungen ist . den
oermeidbareu Verlust zu beseitigen , können
vir behaupten , alles für unsere Ernährung
zctan zu haben , was in unseren Kräften
teht . Darum : Kamps dem Verderb.

Auszeichnung verdienter Bauern in Goslar
für hervorragende Leistungen auf dem Gebiet der Erzeugungsschlacht

Berlin , 1. Oktober.

Wie in den vergangenen Jahren , so wer-
den auch in diesem Jahr im Nahmen des
Erntedanktages in der .Kaiserpsalz zu Goslar
dem Führer besonders verdiente
Bauern  vorgestellt werden . Die Auswahl
dieser Bauern wird von den Landesbauern-
sührern in den einzelnen Landesteilen durch-
geführt . Sie ist in diesem Jahr nach beson¬
deren Gesichtspunkten erfolgt . Aus jeder
Landesbauernschaft sind zwei Bauern oder
zwei Landwirte ausgewählt worden , die ein-
mal sehr lange auf ihrem Hof sitzen, zum
andern sehr kinderreich sind , schließlich durch
besondere Leistungen auf dem
Gebiete der Erzeugungsschlacht
sich ausgezeichnet haben , und die endlich aus
ihrer Parteizugehörigkeit vor dem 30 . Ja-
nuar 1933 erkennen lassen , daß sie nach na¬
tionalsozialistischer Auffassung in ihrer Hat-
tung in jeder Beziehung als vorbildlich an¬
zusehen sind.

Diese Bauern und Landwirte sollen nun
beim Empfang in der Kaiser -Pfalz vor den
Augen des Führers durch den Reichsminister

für Ernährung und Landwirtschaft für ihre
Leistungen in der Erzeugungsschlacht aus-
gezeichnet werden . Damit wird dem Lei¬
stungsprinzip des Nationalsozialismus Rech¬
nung getragen . Tie Anerkennung soll auf der
rinen Seite eine Belohnung , auf der anderen
aber ein Ansporn zu verstärkten Leistungen
sein.

Ten Ausgezeichneten wird ein Holzteller
überreicht , der von der Staatlichen Bern-
stcinmaniifaktur hergestellt worden ist , und
der auf einem Silberring die Worte trägt:
„Für Leistungen in der Erzeugungsschlacht.
Der Neichsminister für Ernährung Und
Landwirtschaft ." Tie Mitte des Tellers ist
durch eine Aehre aus Bernstein geschmückt.
Ein Silberschild auf der Rückseite trägt den
Namen des Bauern und den Tag der Wid¬
mung.

Dieser Teller dürfte für jedes Bauernhaus
rin wertvolles Andenken darstellen , um so
mehr , als er sich der bäuerlichen Kultur be¬
sonders anpaßt . Er wird zugleich auch eine
Erinnerung an den großen Augenblick sein,
in dem er vor den Augen des Führers
emvkanaen worden isi.

Reichsberufsweltkampf der Millionen
Die Zahl der Berufswettkämpfer wird weiter gesteigert

Berlin , l . Oktober.

Staatssekretär Backe hielt am Mittwoch¬
abend im Rundfunk eine Ansprache über das
Thema „Kampf dem Verderb ".

Er führte n . a . aus:

Die Erzeugung ist durch die
Erzeugungsschlacht im Steigen
begriffen.  Es fragt sich also nun : Ist
denn der Bedarf in seiner jetzigen steigenden
Höhe volkswirtschaftlich berechtigt . Und hier
ergibt sich zunächst , daß bei einem Verkaufs¬
erlös der gesamten deutschen Landwirtschaft
von 8V- Milliarden Reichsmark etwa IV-
Milliarden Reichsmark an Le¬
be n s m i t t e l n I a h r fürJahr dem
Verderb anheimsallcn.  Es handelt
sich also darum , den Bedarf auf Kosten
dieses Verderbs zu ermäkraen
und auf diesem Wege das Gleichgewicht der
Bedarssdeckungsgleichung auch von dieser
Seite her zu sichern . Es wurde festgestellt,
daß von den für unser Dasein so kostbaren
Nahrungsgütern große Mengen infolge der
Sorglosigkeit oder Unachtsamkeit ziemlich
nutzlos und zwecklos verloren
gehen.

Die Verluste an Lebensmitteln , die all-
jährlicü entstehen , werden auf nicht weniger
als anderthalb Milliarden Reichsmark ge¬
schätzt. Das entspricht etwa dem dreifachen
Wert aller Erzeugnisse , die die ostpreußische
Landwirtschaft an den Markt liefert.

Sofort taucht nun die Frage auf , wo und
wie entstehen diese Verluste ? Um diese Frage
beantworten zu können , ist es nötig , den
Weg der Nahrungsgüter vom Erzeuger und
Verbraucher zu verfolgen . Dieser Weg war
früher durch die mehr oder weniger große
Zahl der Zwischenhändler oft recht lang . Je
länger der Weg ist . umso mehr Lebensmittel
können verderben oder verloren gehen . Tie
Marktordnung in der Lebensmittelwirtschast
hat diesen Weg der Lebensmittel zum Ver¬
braucher auf das notwendige Maß vermin¬
dert . Trotzdem sind die Verluste auch heute
noch recht groß , betragen sie doch noch immer
bis zum Verbraucher rund 750 Millionen
Reichsmark . Am stärksten werden hiervon
natürlich die leicht verderblichen Lebensmittel
betroffen . Don Obst und Gemüse gehen zum
Beispiel nach der Ernte mehr als 20 Prozent
verloren , von Kartoffeln 10 Prozent , von
Eiern 4 Prozent , v? .i Getreide 3,5 Prozent,
von Schlachtvieh 2 Prozent usw.

Was die Zahlen bedeuten , mögen einige
Beispiele erläutern : Unser wichtigster Kar-
tosfcllicserant ist die Provinz Pommern . Sie
erzeugt etwa jährlich 4.2 Millionen Tonnen.
Die Verluste bei den Kartoffeln betragen in
Deutschland insgesamtetwa4 . l Mil-
lionen Tonnen,  d . h . also , fast die
ganze Pommers che Kartoffel¬
erntegeh tJahrfürJahrfür un¬
sere Ernährung verloren.  Tie Ge-
treidcmengcn , die aus ähnliche Weise um-
kommcn , entsprechen nahezu der gesamten
Getreidecrzeugung Schleswig -Holsteins , die
Verluste an Obst sogar der Erzeugung
Bayerns und der Provinz Sachsen zusam¬
men . In krasser Form ausgedrückt heißt das
nichts anderes , als daß die Landbevölkerung
ganzer Provinzen nur für hie Verluste ar -,
beitet , die durch Verderb und Schwund bei
der Aufbewahrung auf dem Bauernhof,
während des Transportes , beim Verarbeiter
und Händler entstehen.

Damit aber nicht genug . Werte von noch,
mals 750 Millionen Reichsmark gehen später
bei dem Verbraucher selbst verloren , also in
den Küchen unserer Hausfrauen und Ge¬
werbe . Gewiß , 750 Millionen Reichsmark in
17 Millionen Haushaltungen bedeuten schein-
bar für die einzelne Familie nicht viel . Be¬
denkt man aber , daß die gesamte Nahrnngs-
und Fnttermitteleinfnhr 1935 noch nicht 1,3
Milliarden betrug , so kann man sich eine
Vorstellung machen , welchen Einfluß der¬
artige Verluste aus die Volkswirtschaft haben.
Tie verdorbenen oder nicht restlos ausgenutz.
ten Mengen sind in den einzelnen Küchen

Berlin , 1. Oktober.

Der Reichsausschuß für den 4. Reichs¬
berufswettkampf der deutschen Jugend 1937
trat im Hause der Deutschen Arbeitsfront zu
seiner ersten Sitzung zusammen . Nachdem
Obergebietsführer Axmanndie  Tagung na¬
mens des Reichsorganisationsleiters Dr . Ley
eröffnet hatte , sprach Hauptamtsleiter Claus
Selzner  über den lieferen Sinn des Reichs¬
berufswettkampfes , der in der Erhöhung der
schöpferischen Schaffenskraft liege . Die Deutsche
Arbeitsfront sei glücklich, in Durchführung des
vom Führer erteilten Auftrages zur Förde¬
rung der Berufserziehung mit der Hitler -Ju-

end ebenso wie auch mit der Reichsstudenten-
und -Führung in inniger und organischer

Verbindung und Gemeinschaftsarbeit zu stehen.
So seien die besten Voraussetzungen für das
Vorwärtstreiben dieses riesenhaften Leistungs-
kampfes gegeben und auf diese Weise die stärk¬
sten Kräfte zu schöpferischer und idealistischer
Arbeit vereinigt.

Obergebietsführer Axmann  hob hervor,
daß der nächstjährige Weltkampf im Zeichen
des vom Führer ausgestellten Vier -Jahres»
Planes stehen werde . Deshalb werde die Ju¬
gend dazu aufgerufen , auch ihrerseits durch ge¬
steigerte Leistung und verdoppelten Pflicht¬
eifer an der Beseitigung aller jener Mängel
mitzuhelfen , die durch das Fehlen der not¬
wendigen Rohstoffe bedingt seien . Der Ober-
aebietsführer unterstrich die Freiwilligkeit die«
ses Weltkampfes , der damit in krassem Gegen¬
satz zu dem antreiberischen Stachanow -System'

stehel Auch diesmal wieder solle der Wettkampf
für den jungen Menschen ein Erlebnis werden.
Das freiwillige Bekenntnis bringe am stärksten
das Wesen dieses Wettkampfes znm Ausdruck.

Armann kündigt an . daß auch der nächst-
jährige Wettkampf sich wieder an die ge¬
samte deutsche Jugend und insbesondere auch
die an - und ungelernten Jugendlichen richten
werde . Der spezifische Charakter des Reichs-
berufswcttkampses werde durch die Stellung
auch weltanschaulicher und sportlicher Auf¬
gaben keineswegs beeinträchtigt oder ge¬
schmälert . Im Gegenteil , die Berufsausbil¬
dung müsse auf der Ebene der Weltan¬
schauung durchgeführt werden.

Ans den weiteren Einzelheiten , die der
Obergebietsführer über die technische Durch¬
führung des Wettkampfes gab . sei hcrvor-
gehoben . daß das Kontingent der Teilneh¬
mer im Gegensatz zum Vorjahre nichtauf
die Zahl von einer Million be¬
schränkt werden solle.  Man könne
damit rechnen , daß die Zahl von 1083 000
Teilnehmer im Jahre 1937 wesentlich
überschritten werde,  zumal der
Wettkampf bis in die kleinsten Orte hincin-
getragen werden solle . Die Werbung für den
Neichsberufswettkampf . die Ende des Jahres
einsetzen werde , sylle sich vor allem auch aus
das dritte und vierte Lehrjahr erstrecken . Es
würden auch im nächsten Jahr zum Rrichs-
kamps nicht lediglich die drei Gau¬
be st en . sondern alle Gausieger
zufammenbe rufen werden.  Der
Redner sprach die Erwartung aus , daß die

Englands
AnskWnngsprsgrainm

lüizeoberlclit 3er tiL - ttresse

London , 2. Oktober.

Auf dem Parteitag der englischen konserva¬
tiven Partei , der von 1300 Vertretern beschickt
war . wurde insbesondere das Thema der Auf-
rüstuna  besprochen . Dazu ergriff auch Sir
Samuel Hoare  das Wort . Er zeichnete ein
Bild des Rüstungsstandes der Welt , ging auf
die Aufrüstungsprogramme der verschiedenen
Länder ein und betonte , daß Englands
Schwäche beseitigt werden müsse.

Das englische Aufrüstungsprogramm habe
die Aufgabe , die wichtigsten Bestandteile der
britischen Staatengemeinschaft zu sichern . Dazu
müsse insbesondere die englische Flotte
und die englischen Luft st re,
kräfte verstärkt  werden . Eine zukünftige
Rüstungskonferenz komme nur in Frage , wenn
England ausgerüstet habe . Der Marineministel!
ging dann auf Einzelheiten der englischen Auf»
rüstung ein . Die Flottenrüstung , so betonte er.
sei schneller durchgeführt worden , als erwartet
worden sei. Die neuen englischen Flugzeug,
typen hielten einen Vergleich mit den Flug-
zeugen jedes anderen Staates aus . Schwierig¬
keiten seien nur bei der Rekrutierung
und der Materialbelieferung  be¬
merkbar geworden.

Scharfe Angriffe richtete Haare gegen di«
Marxisten . Falscher Pazifismus und Sabotage
von Parteigängern hätten ohne Zweifel ihre
Wirkung auf die Rekrutenziffer der Arme«
nicht verfehlt . Die Vorurteile bei den jungen
Leuten müßten ausgemerzt werden . Die eng¬
lischen Gewerkschaftsführer schienen den Ernst
der Lage langsam cinzusehen . Das Auf,
rüstungsprogramm sei ein nationales Pro¬
gramm , das von allen Parteien  unter¬
stützt werden müsse . , _ __

Betriebsführer nicht dazu übergehen würden,
den Lohn des Lehrlings oder Jungarbeiters
für die Zeit seiner Teilnahme am Berufs-
wettkampf zu kürzen.

Der Obergebieissührer hob zum Schluff,
hervor , daß gerade auch im Hinblick aus den
Vierjahresplan dem Berufswettkamps dev
Studenten besondere Bedeutung zukomme,
könnten doch gerade hier Aufgaben und ' The¬
men gestellt werden , die in engster Beziehung
zu dem gewaltigen Ansbauwerk stünden.

^ussediittuog aus 6er lliackenkurg Spencke

Entsprechend der schon seit zehn Jahren be¬
stehenden Uebung schüttet die Hindenburg-
Spende am Geburtstage ihres Schöpfers , des
verewigten Reichspräsidenten und General¬
feldmarschalls , wiederum einen Betrag von
425 000 Reichsmark an bedürftige Kriegsbe¬
schädigte , Kriegerhinterbliebene und Veteranen.
aus . Fast 3000 Bedürftige erhalten eine Unter¬
stützung von durchweg je 150 Reichsmark.

Feierliche KWgenWlmg in -en
Kasernen

Stuttgart,  1 . Oktober.

Um den Soldaten das Symbol , auf daS
sie verpflichtet sind , in besonderer Weise vor
Augen zu führen , wird vom heutigen Tag
ab — nach dem Vorgang der Marine — in
sämtlichen Kasernen die neue Reichs,
kriegsslagge.  die das Hakenkreuze das
Zeichen der Einheit und Reinheit der Ration
und der Freiheit und Stärke des Reiches,
das Eiserne Kreuz , die Verkörperung der
Tradition der alten Wehrmacht , und dia
Reichsfarben Schwarz -Weitz -Rot in sich ver¬
einigt , an besonderen Fahnenmasten täglich
morgens feierlich gehißt und abends wieder
eingeholt.

Liae vorbildliche soziale Tat
Wuppertal , 1. Oktober

Im Anschluß an den Gemeinschaftsemp»
fang , auf dem die Proklamation des Füh¬
rers aus dem Reichsparteitag 1936 übertra¬
gen wurde , fand im Betriebe der Gummi¬
werke Vorwerk und Söhne in Wupverjaj.



Brücken find Knltnrdenkmöler
In Berlin begann der Internationale Brückenbauer -Kongreß

Barmen ein Betriebsappell statt . Tie ge¬
samte Gefolgschaft  des Werkes er¬
klärte sich ans diesem Appell einstimmig be¬
reit , an einem der nächste » Tage eine
Stunde über die fe st gesetzte
Dienstzeit  zu arbeiten , um den hierdurch
erarbeiteten Lohn bzw . Eehaltsbetrag den
deutschen Flüchtlingen aus Spa-
mien zur Verfügung  zu stellen.

«me MWen Apotheker mehr
Berlin . 1. Oktober.

Ter Beruf des Apothekers ist Dienst an
der Volksgesundheit ; er verlangt nach nativ-
nalsozialistischer Auffassung vollen Einsatz
für den Staat . Apotheker , die in nativ-
naler oder moralischer Bezie-
hnng unzuverlässig  sind , müsicn.

Paris , 1. Oktober.
Am Donnerstagvormittag spielte sich in

Madrid die angekündigte Parlamentarische
Komödie ab . indem sich die Regierung Cabal¬
lero , dem noch verbliebenen Rest des spani¬
schen Landtags vorstellte . Wie vorauszusehen,
waren kaum 100 Abgeordnete zur Sitzung
erschienen , die bis auf 6 Abgeordnete des
Zentrums der Linksinehrheit des Landtages
angehörten . Alle anderen Abgeordneten fehl¬
ten , da sie entweder verhaftet waren oder
nicht mehr unter den Lebenden weilten , so
weit sie sich nicht durch die Flucht in Sicher»
heit bringen konnten.

In seiner Eröffnungsrede führte der Prä¬
sident des Landtages aus , daß die Sitzung
einberufen worden sei, um das Verfassungs-
recht zu achten (!) . Während der Ferien hät¬
ten sich traurige Ereignisse im Lande abge¬
spielt . Mit erhobener Stimme forderte der
Präsident die Versammlung sodann auf , „zu
Ehren der roten Freiheitskämpfer mit ihm
in den Ruf einzustimmen , Spanien
ziehe es vor , stehend zu sterben,
als kniend zu leben !" Hierauf wurde
der Gesetzentwurf verlesen , der den baskischen
Provinzen die Autonomie nach dem Muster
des Statuts von Katalonien erteilt.

Nachdem der Finanzminister den Haus¬
haltsvorschlag für 1937 bekannt gegeben
hatte , ergriff Ministerpräsident Caballero
das Wort . Er betonte , er hätte es gern ge¬
sehen , wenn auch die Vertreter einer wich¬
tigen Schicht des Proletariats sich an der Ne¬
gierung beteiligt hätten . Alle Gruppen seien
jedoch zur Erreichung eines gemeinsamen
Zieles , zum

Kampf gegen den Faschismus
verbunden . Nachdem Caballero sich im Ver¬
lauf seiner demagogischen Ausführungen bis
zu der Behauptung verstiegen hatte , daß die
Noten in Spanien für die „Freiheit"
Europas  kämpstrn , enthüllte er einen
Teil seines „ Re gi er u n g s pro gramms ".
Wenn der Sieg errungen sei, so führte er
aus , müsse der gesamte Staatsaufbau ge¬
ändert werden . Spanien müsse zu einer Re¬
publik des Proletariats  gemacht
werden.

Die anwesenden Abgeordneten nahmen die
Ausführungen Caballeros mit starkem Bei¬
fall auf . Dann wurde durch Handaufheben
der Haushaltvoranschlag und das baskische
Autonomiegesetz angenommen .' Der Rumps¬
landtag vertagte sich sodann auf den 1. De-
zember l ?l.

wie die Deutsche Apothekerschaft niitteilt . auf
Grund des am 1. Oktober 1936 in Kraft tre-
tenden Gesetzes über die Verpachtung und
Verwaltung öffentlicher Apotheken ihre Apo-
theke verpachten . Oeffentliche Apotheken,
deren Inhaber Jude ist . unterliegen dem
Verpachtunaszwana.

Schneefülle in den WrrMMen
Alpen

Wien , 2. Oktober.
Die letzten Tage haben in den österreichischen

Aspen große Schneefälle gebracht . Die Schnee¬
grenze ist unter 1000 Meter heruntergerückt.
Die Alpenpässe , so z. B . der nur 1000 Meter
hoch gelegene Präbichel -Paß in Steiermark,
sind fast alle unbenutzbar geworden.

3000  Totenscheine auf einen Arzt
Paris , 2 . Oktober.

In Oran traf der französische Torpedoboots-
Zerstörer Railleuse ein , der 51 spanische und 38
französische Flüchtlinge an Bord hatte.

Einer der französischen Flüchtlinge äußerte
sich über den roten Terror m Spanien , beson¬
ders in Katalonien . Alles , was man über die
Ereignisse in Spanien erzähle und lese, ent¬
spreche den Tatsachen . Man dürfe sogar sicher
sein , daß es in Wirklichkeit noch viel
schlimmersei.

In Barcelona habe ein einziger Arzt über
Küüv Totenscheine  ausstellen müssen.
Alle waren Opfer des roten Terrors.

Von Valencia bis Alicante hätten die
Flüchtlinge zahlreiche Leichen in den Chaussee-
gräben gefunden . Die Ermordeten seien alle
Opfer der Anarchisten und Kommunisten ge-
Wesen. — In Barcelona habe die Regierung
Companys überhaupt nichts mehr zu sagen.
Sie sei vollkommen ohnmächtig . ' " " ' , ,,

Berlin , 1. Oktober.
In der Eröffnungssitzung des zweiten Kon-

gressesder Internationale nVer-
einigung für Brückenbau und
Hochbau,  die heute vormittag im Reichs¬
tagssitzungssaal der Krolloper stattfand , sprach
der Reichs , und preußische Verkehrsminister
Freiherr von Eltz - Rübenach.  Im Namen
der Reichsregierung hieß er den Kongreß will¬
kommen und übermittelte besonders die
GrüßedesFührers  und Reichskanzlers,
der den Bestrebungen des Kongresses lebhaftes
Interesse entgegenbringe und der sich besonders
freue , daß diese Tagung in Deutschland statt-
sinde . Der Führer habe die Bedeutung der Ta-
zung dadurch anerkannt , daß auf seinen beson¬
deren Wunsch hin die Mitglieder der Reichs-
regierung geschlossen dem Ehrenausschuß des
Kongresses beigetreten seien . Das reichhaltige
Programm der Tagung , so erklärte u . a . der
Minister weiter , verspreche eine reiche wissen¬
schaftliche Ausbeute . Das neue Deutschland sei
lebhaft bemüht , an der Zusammenarbeit der
Völker auf kulturellem Gebiet tatkräftig mitzu¬
wirken . Am Schluß seiner Ansprache wünschte
Reichsminister Freiherr von Eltz -Rübenach
dem Kongreß einen harmonischen Verlauf und
reichen wissenschaftlichen Erfolg.

Anschließend sprach der Gcneralinspekteur für
dal deutsche Straßenwesen Dr . Todt.  Er
führte u . a . aus : Brücken dienen dem Verkebr.

Gelobte k> «Weden ln Oderlwlleo

Im Gebiet zwischen Bologna und Florenz
wurden mehrere leichte Erdbeben  st öße
verzeichnet . Das Observatorium von Prato
nordwestlich von Florenz meldete am Abend
des 29 . September um 17 .51 Uhr einen ersten
Stoß , dem in der Nacht auf den 30 . September
um 4 .38 Uhr ein zweiter und um 8.08 Uhr ein

Brücken verbinden trennende User . Brücken
waren schon alle Zeiten Kulturdenkmäler ihrer
Zeit . Jede Brücke hat kulturelleBedeu-
tung.  Die Technik ist für den Brückenbauer
nur Hilfsmittel zur Durchführung der höheren
kulturellen Aufgaben . Die Vorbilder im Brük-
kenbau sind in der ganzen Welt groß und gi-
gantisch . Jedes der auf dem Kongreß verlre-
teneu Länder besitzt tausendjährige Brücken,
eindrucksvolle Denkmäler einer früheren Knl-
tur , Verkehrsträger von tausendjährigem Be¬
stand und Wert . Sie werden im Lause des
Kongresses selbst Gelegenheit haben , zahlreicl )«
Baustellen der Reichsautobahnen mit ihren
Brücken kennen zu lernen . Mein heutiger Vor¬
trag folgt zunächst dem Verlauf unserer Reisen
von Berlin über Dresden nach München und
führt dann zurück über den Westen des Reiches
nach Berlin Es folgten dann eine Reihe von
Lichtbildervorsührungen , die Dr . Todt näher
erläuterte . So entsteht nach dem Willen unse¬
res Führers in den Rcichsautobahnen , die wir
die „Straßen des Führers"  nennen,
ein Wer ! friedlichen Ausbaus , ein neues Ver¬
kehrsnetz , geschaffen für die jüngste technische
Entwicklung im Verkehrswesen , für den Kraft-
wagen . Aufgebaut ist diese deutsche Arbeit auf
dem reichen Wissen der Fachleute der ganzen
Welt , auf dem Gebiete des Straßen - und Brük-
kenbaucS , ausgeführt wird dieses Werk durch
die fleißige Gemeinschaftsarbeit  aller
deutschen Volksgenossen . Wir sind überzeugt,
daß diese Straßen des Führers , die der Gast
deS Auslandes an jeder Grenze vorfinden wird,
durch die Erleichterung des Reiseverkehrs , die
höhere Sicherheit und den größeren Genuß bei
der Fahrt auf diesen schönen Straßen auch da¬
zu beitragen , den internationalen Verkehr und
damit das gegenseitige Kenuenlernen von Volk
zü Volk zu fördern und damit auf dem Gebiete
des Verkehrswesens einen Beitrag zur wachsen¬
den Verständigung benachbarter Völker zu
leisten.

stärkerer dritter Stoß folgte . In Norditatien
ist bei Val d'Ossola (Piemont ) die Tempera-
tur unter 0 Grad gesunken.

SedneesNiriire sn 6er „Klauen ^ 6r !»"
Wie aus Split gemeldet wird , ist am Mitt¬

woch ein Zug auf der Strecke nach Agram im
Schnee stecken geblieben . Der ganze Zugver¬
kehr in den adriatischen Küstenländern ist
durch Schneeverwehungen schwer behindert.
Sämtliche Züge verkehren nur mit großen
Verspätungen . Auf der Adria herrscht so st a r-
ker Sturm,  daß ein SchiffsverkehrZwischen
Split und den vorgelagerten Inseln Mitte de«
Woche unmöglich  war.
krsstr IVedepIlIedt Io lwleo

In Polen ist eine Ergänzung zum Wehr»
gesetz erschienen . Es wird eine sogenannte „ Er-
zatzwehrpflicht " eingesührt . Sie bezweckt die
Einziehung zu einem Arbeitsdienst für Zwecke
der Landesverteidigung und für dringlichsten
Bedarf der Gemeinden . Während in Deutsch¬
land das wertvolle sittliche Gesetz des Arbeits¬
dienstes darin besteht , daß jeder Deutsche ohn«
Unterschied von Rang und Namen
der Dienstpflicht genügen muß , sind in Polen
gewisse Ausnahmen möglich . So kann ein
Dienstpflichtiger befreit werden , wenn seine
Einberufung „eine erhebliche Schädigung eines
öffentlichen oder eines wichtigen privaten In¬
teresses bedeuten würde " .

Bestellen Sie die „Schwarzwald-WaHtr"

Spanien soll Sowjetrepublik werden
Parlamentskomödie in Madrid - Rote Mörder für die „Freiheit Europas
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„Also hör zu . Peter " , sagte er ganz ernst.
„Morgen wird der Wanderzirkus Goldoni
nach drüben verschifft . Der Manager ist ein
anständiger Kerl . waS man heute nicht von
sehr vielen sagen kann . Jedenfalls ist er ein
alter Bekannter von mir . und ich glaube
auch , daß er für deine Nöte genügend Ver¬
ständnis haben wird . Wenn der dich mit¬
nimmt . dann hättest du . weiß Gott , mehr
Glück , als du verdienst ."

„Also . Kolibril Kleiner , lieber Kerl ! Das
wäre . . ."

„Bloß keine Ovationen , mein sonny Boy.
Tu kennst da mein großes Buch , und wic ' s
da drinsteht , so kommt ' s eben . Ta können
wir alle beide nichts dran ändern . Und nun
good bye . Wir arbeiten heute nachmittag
und abends . Guck' dir inzwischen dieses ver¬
räucherte Hanseatendorf an und hol ' mich
am Abend am Zirkus ab . Wir sprechen daun
mit Goldoni ."

Peter blieb noch eine ganze Weile auf der
Bank sitzen. Noch immer hielt er das Zei¬
tungsblatt in der Hand , und seine Augen
fielen wieder auf die Notiz , die wie eine Seile
auS seinem großen Buch vor ihm lag . Er¬
blindet ! Ja . sind meine Hände denn dazu
verdammt , überall nur Unheil zu stiften?
Tausendfältig habe ich mir diese Stunde der
Abrechnung mit diesem Manne vorgestellt,
habe mir immer wieder ausgemalt , wie ich

ihm kalten Blutes dasselbe Leben nehmen
würde , das er der Mutter zerrissen hatte.
Und nun ? Nun ist 's vorüber , aber das lang¬
ersehnte Gefühl der Befreiung ist erstickt,
unter der Last von Schuld und Neue.

Diese Gedanken beherrschten ihn noch , als
er im Schatten der dem Zirkus gegenüber¬
liegenden Häuser stand und auf den Kollegen
wartete.

Es ging gegen den Schluß der letzten Vor.
stellung . Tie kleine Tür deS Bühnenein¬
gangs war in steter Bewegung , denn von
den Zirkusleuten war jeder froh , nach der
Doppelleistung des Tages noch eine Stunde
der Erholung erhaschen zu können.

In Peter kam ein heimlicher Neid auf
gegen jene , die von dieser Tür auS froh und
gutgestimmt ihres Weges zogen . Ein bitteres
Gefühl wie von einem Ausgestoßensein er¬
füllte ihn . der doch mit jedem Tropfen Blut
an seinem Beruf hing . Warum muß gerade
ich immer derjenige sein , der abseits stehen
muß?

In dieser verzweifelten Stimmung be¬
merkte er den kleinen Kolibri erst , als dieser
fast vor ihm stand . Ter winzige Mann war
in bester Laune , und bei einem überaus
freundschaftlichen Händedruck mußte sich
Peter unwillkürlich wundern , daß so viel
Kraft in dem kleinen , unansehnlichen Körper
stecken konnte.

„Na . wie war ' s . Kolibri ?"
Im nächsten Augenblick bereute er die vor¬

schnelle Frage.
„Glänzend , mein Junge ! Ein Publikum,

wie es nur alle Jahre einmal vorkommt . Ge¬
klatscht und gebrüllt haben die Leute , na,
mich soll ' s wundern , wenn du den Lärm
nicht hier draußen gehört hast ."

„Ja . freilich , da macht 'S schon Spaß ",
sagte Peter bitter , und dem Kleinen entgina
dieser Ton nicht.

„Also nun los , wenn wir Goldom noch er-
wischen wollen ."

Das war aber nicht sehr wörtlich zu neh¬
men . denn die letzte Nacht vor feiner Abreise
benutzte Goldoni . um sich recht ausgiebig
von der Heimat zu verabschieden.

Goldoni war so recht der Typ des Zirkus-
direktors , wie man ihn sich allgemein vor-
stellt . Einen Kopf über das gewöhnliche Maß
und breitschultrig wie ein Gardist , ein ener¬
gisches Gesicht mit schwarz blitzenden Augen
und einem langausgezogenen Schnurrbart.
Dazu eine mit Brillanten besetzte Reitpeitsche
in der roten Krawatte und eine Art Neit-
dreß mit hohen Ledergamaschen . Kolibri
hatte kaum begonnen , ihm sein Anliegen aus.
einanderzusetzen . als Goldoni ihn auch schon
mit einer weitausladenden Handbewegung
unterbrach.

„Kannst du den Humsti -Bumsti -Partner
machen ? "

Peter bejahte eifrig . Er hätte in diesem
Augenblick auch die Rolle eines Dompteurs
übernommen.

„Ja . schauderhaftes Pech ! Erzählte hier
eben schon . Da wird mir doch der eine von
den beiden Jungen heute plötzlich krank , geht
ins Spital und schmeißt mir die ganze Num¬
mer . Elendes Pechl Tie Nummer muß aber
heraus , da gibt ' s kein Pardon ."

Da die Pässe für die Truppe bereits visiert
waren , wurde bei der Verladung des Zirkus
nur die Anzahl der Leute mit der Zahl der
vorhandenen Pässe verglichen . Der Tausch
des einen Humsti -Bumsti -Mannes konnte
also nicht weiter auffallen . In den Abend¬
stunden des nächsten Tages ging die „ Maria
Besta " mit Peter Grimm an Bord mit Kurs
auf Southampton nach Neuyork in See.

Dafür hatte Peter einen Kontrakt unter»
schreiben müssen , der ihn für die auf ein hal-

des Jahr berechnete Tournee durch die Staa¬
ten verpflichtete.

Eine alles überflutende Lichtreklame von
Niesenausmaßcn ist das besondere Kennzei-
chen der abendlichen Neuyorker Avenuen . In
einem unerhörten Lichtstrudel von Millionen
von Glühbirnen , in den raffiniertesten Licht¬
effekten werden in allen Farben des Rcgen-
bogens tönende Schlagworte für Kaugummi,
Opernstars . Oelsardinen . Nasiercremes . Be¬
stattungsinstitute . Revuen . Kinos und ein
ganzes Heer von tausend anderen möglichen
und unmöglichen Dingen von den Häuser-
fronten in die Menge der Straßenpassanten
geworfen . Ta auch für die Theater der leuch¬
tende Buchstabe seine Werbekraft nicht ver¬
fehlte . war nichts Besonderes dabei , wenn
vom Giebel des „Palace Theatre " unter
anderen auch der Name „ Ghelia Ward " in
stetem Wechsel sekundenlang aufleuchtete und
wieder verschwand . Falkenbergs dringliche
Empfehlung hatte Ghelia auch hier den Weg
geebnet.

In großen , fetten Schlagzeilen wurde
Ghelia den Neuyorkern von der Presse als
„Braut des Luftpiraten " vorgestellt und die
Geschichte der „ drei Nilos " . besonders aber
die Tragödie im Flugzeug , der Prozeß , ihre
Ehe mit Werner Grobeck . all das wurde mit
allen wahren und noch viel mehr erfundenen
Einzelheiten der Oefsentlichkeit serviert und
mundgerecht gemacht . So sehr Ghelia sich
auch dagegen sträubte , sie mußte es doch
resignierend über sich ergehen lassen , daß ihre
letzte Vergangenheit , romantisch aufgeputzt
und verzerrt , der Broadwaypresse einige
Tage genügend Sensationsstoff bot . biS
einige neue Morde in der Chicagoer Unter¬
welt und ein blutiger Kampf mit Alkohol¬
schmugglern Abwechslung brachten.

(Fortsetzung folgt .)



Der Tag des Bauern
Der Städter feiert den Erntedanktag

ans dem Laude.
Keine Festveranstaltung in Calw

Stadt und Land reichen sich am Sonntag die
Hände zu gemeinsamem Dankfest. Der Bauer
hat ein Jahr lang wieder unverdrossen seine
Pflicht getan, hat den Acker bestellt, sich abgc-
müht und gesorgt, manchen Fehlschlag als
unabwendbares Bauernschicksal hingenommcn,
und wieder war der Boden gnädig: er gab
uns Brot.  Wir in der kleinen Stadt wissen
alle um die Härte, aber auch um den Stolz
und die Freuden des Vauernlebens , denn
viele Bande des Blutes und der Freundschaft
verbinden uns brüderlich mit dem Lande. Das,'
es uns an diesem festlichen Herbstsonntag mit
Macht hinausdrängt , entspringt einer echten
Hinneigung des Herzens!

Wir wollen dem Bauern für seine Mühen
in der Erzeugungsschlacht die Hand drücken
und an seinem Fest mit ihm fröhlich sein,
dankbar der ewig schenkenden Mutterkraft
der Erde und unserem Führer , der durch die
Wehrfreihcit die erste Voraussetzung zur
Nährfreiheit  schuf. Einer Anregung der
Gaupropaganöaleitung der NSDAP , folgend,
wird Heuer in Calw  von einer Erntedank-
Festveranstaltung , wie sie seither üblich war,
Abstand genommen. Die Stadt wird Flaggcn-
schmuck tragen . Die Einwohnerschaft aber ist
herzlich eingeladen, gemeinsam mit den Poli¬
tischen Leitern und der SA . — nach Möglich¬
keit blockwcise— die Landgemeinden unseres
Kreises zu besuchen und hier an den Feiern
und am Erntetanz teilzunehmen ; die Block-
leitcr werden jeweils die Ziele angcben. Der
Erntedanktag 1936 soll ein Fest der Freude
und der Leistungs- und Gcsinnungsgcmcin-
schaft von Stadt und Land sein. Möge ihn die
Oktobcrsonnc mit ihrem Glanze vergolden!

Die Truppführerschule lädt zum
„Fröhlichen Feierabend " ein

TS . 4 hat das Wort:
Wenn heute abend im Saale des Badischen

Hofes unsere Weisen ertönen und sich die
Bühne für 2 Stunden in die Schule verwan¬
delt , dann soll zwischen all dem Ernsten und
Heiteren ein neues Wollen zu spüren sein,
ein neuer Wimpel voranflattern , das Zeichen
der Spatcnmänner.

Wir sind auf unserer Truppführerschule
ebensowenig wie draußen in den Lagern
freudlose, verbissene Arbeitssklaven, sondern
junge Menschen, die sich von Herzen ihres
Lebens freuen dürfen und die dankbar sind,
daß sie in einer so großen Zeit dem Führer
dienen dürfen. Und zu dieser fröhlichen
Grundstimmung paßt cs ganz gut, wenn am
Schluß des Feierabend Walzerklänge zum
Tanze einladen. Oa.

Ein Mißgeschick kommt selten allein!
Verkehrsunfälle bei Hirsau

Auf der Straße Hirsau—Ernstmühl fuhren
am Dienstag abend ein von Richtung Calw
und ein von Richtung Bad Licbeuzcll kom¬
mender Lieferwagen zusammen. Der Anprall
der beiden Fahrzeugpritschcn muß sehr stark
gewesen sein, denn das eine mit Zwetschgen
beladene Auto verlor die Pritsche vollständig,
so daß die ganze Zwetschgenladung (etwa IS
Ztr .) auf die Straße fiel. Am anderen Auto
wurde der vordere und Hintere Kotflügel stark
Beschädigt, sowie ebenfalls ein Teil der Pritsche
weggcrissen. Beide Fahrzeuge konnten, nach¬
dem Ser Tatbestand von der Polizei ausgenom¬
men war , ihre Fahrt fortsetzcn. Allerdings
das aus Dietlingen stammende nur mit dem
Führcrhaus nnd dem Fahrgestell. Ein kurz
darauf folgender, aus Richtung Hirsau kom¬
mender Langholz-Lastzug konnte nicht schnell
genug halten und fuhr mit dem Hinteren
Wagen in den Straßengraben . Mit vieler
Mühe konnte er nach einigen Stunden Auf¬
enthalt ebenfalls seine Fahrt fortsetzcn. Per¬
sonen kamen bei dem Unfall nicht zu Schaden.

Entschuldungsverfahren
im Kreis Calw

Dem Verzeichnis der in der Zeit vom
I. Juli bis 1. Oktober 1936 erledigten Ent-
schnldungsvcrfahrcn sowie der neu cröffnctcn
Entschuldungsverfahren aus dem Bezirk des
Entschuldungsamts Nagold entnehmen wir:

Erledigte Entschuldungsverfahren:
Bestätigte Entschuldungspläne:

Friedrich Lutz , Eheleute in Licbelsbcrg : Her¬
mann Groß,  Eheleute in Simmozheim;

Gotthelf Roth,  Eheleute in Simmozheim;
Karl Schwämmle .̂ Eheleute in Simmoz-
hcim; Wilh. Hcrdter,  Eheleute in Stamm-
Heim; Marie Gommel  Wwe . und Erben
in Stammhcim ; Gustav Kusterer.  Eheleute
in Bieselsberg ; Friedrich Feuerbacher,
Eheleute in Oberlengenhardt.

Bestätigte Vergleichsvorschläge:
Lina Aichele,  Ehefrau in Altbulach; Karl
Dittus,  Eheleute in Schömberg.

Ohne Erfolg aufgehoben oder
eingestellt:  Paul Herzog,  Eheleute in
Althengstett; Ernst Buzer,  Eheleute in Alt-
hengstctt.

NeueröffneteEntschuldungsver-
fahrcn:  Ulrich Holzäpfel  jr ., Bauer in
Ottenbronn ; eröffnet am 9. Scpt . 1936.

Wie wird das Wetter?
Voraussichtliche Witterung: In der Rich¬

tung wechselnde Winde, zunächst meist be¬
wölkt und besonders im Laufe des heutigen
Tages auch noch einzelne Regenfälle, später
höchstens leicht aufheitcrnd, im ganzen keine
beständige Witterung, Temperaturenwenig
verändert oder leicht ansteigend, vereinzelt
Frühnebel.

. 3 . D . Andreae der Wohltäter Calws
^ in Kriegs - und Pestnot

Von Ernst Rheinwald,  Calw
(Schluß.)

Sein Entschluß zur Flucht war sicher richtig.
Denn nach den Erfahrungen in den anderen
Städten wäre Andreä mit fast sicherer Wahr¬
scheinlichkeit— durch Ausharren hätte er
nichts nützen können — dem Tod geweiht
gewesen; ivas er indessen leistete, war von
ungleich höherem Wert. Er flüchtete zunächst
nach Ncuweilcr zu seinem Freund Pfarrer
Rebstock, wo er sein Kind zurückließ, das
wenige Tage nachher starb. Als er auch dort
nicht mehr sicher war , zog er weiter über
Aichelberg und Httnerbcrg nach Gernsbach,
ständig von Kroaten mit Spürhunden ver¬
folgt und gehetzt, bis er nach 10 Tagen in die
verbrannte Stadt zurückkehrte. „Da ich mein
liebes Calw als Schutt- und Trümmerhaufen
sah, so befiel mich ein kalter Schauer, und als
mir meine Herde zwischen lauter Brand¬
stätten entgcgenkam und mir meinend zu mei¬
ner Rettung Glück wünschte, stürzten wir ein¬
ander in die Arme und ließen den Tränen
freien Lauf".

Man kann sich diese Rückkehr nicht furcht¬
bar genug vorstellcn. Zunächst sein eigener
Verlust, den er selber beschreibt: Das Deka¬
nat  lag gleich der übrigen Stadt in Asche.
Mit verbrannt sind ihm unersetzliche Werke
Ser Kunst und Wissenschaft: eine Maria von
Albrccht Dürer , das Geschenk eines Nürn¬
berger Ratsherrn , „durch kein Gold aufzu¬
wiegen", „Bekehrung Pauli " von Holbein, ein
Originalbild von Cranach, eine Hausorgel
und auch mathematischeInstrumente , Uhren,
Portraits , Kupferstiche, geschnitzte und ge¬
meißelte Sachen; dann aber auch ein bedeu¬
tender Schah von Wissenschaft!. Manuskripten
aus dem Besitz des Vaters und seines Groß¬
vaters Jakob . Nur ein Sammler selber ver¬
mag den Schmerz über solchen Verlust zu ver¬
stehen.

In der Stabt selbst fehlte es allenthalben
an Nahrung und Kleidung. Zufuhr aus der
Nachbarschaft war wegen der Unsicherheit der
Straßen und des eigenen Elends fast nicht
möglich. Ein Teil der übrig gebliebenen Woh¬
nungen wurde von den Soldaten als Winter¬
quartier in Anspruch genommen. Oft waren
30—40 Personen in einem der kleinen Häuser
zusammengedrängt. Dazu wurden noch wö¬
chentlich 1090 fl. von den Einwohnern heraus-
geprcßt, Andreä erzählt darüber selbst: Sonst
reiche und begüterte Leute, deren Häuser erst
noch gleichsam öffentliche Hospitäler und Frei¬
stätten Vertriebener gewesen, stehet man jetzt
in Schmutz und eingczogenster Sparsamkeit
leben. Und doch wüten die Eintreiber der
Kontribution und drohen aufs neue mit Sen¬
gen und Brennen , Foltern und Wirken. Ost
hat man Leichen vor des Totengräbers Haus

gefunden, denen die Hemdlein und Tücher, in
die sie cingchttllt, ausgezogen gewesen und
also nackend dalagcn. Von Lindcrungs - und
Arzneimitteln getraue ich mir nichts zu sagen,
da schon kein Arzt, kein Apotheker, kein Bal-
bierer mehr dahier und der Schinder alle
diese Stellen nach Gutdünken vertritt . —

Kein Wunder, daß in der Enge und Not
dieser Verhältnisse die Pest cinzog, die damals
landauf , landab wütete. Sie blieb in den Mau¬
ern ein volles Jahr lang. Die Einwohner¬
schaft war von 3832 auf 1528 gesunken. Handel
und Gewerbe lagen gänzlich darnieder . In
diesen schwierigsten Verhältnissen zeigte sich
Andreä recht als Mann von sittlicher Größe
und als wahrer Christ. Lange war er der ein¬
zige Pfarrer , da 2 Diaconi hintereinander der
Pest erlagen. In einem Jahr (1635) hat An-
üreä 430 Tote zu Grabe geleitet und 85 Lci-
chcnprcdigtcngehalten. Ein ganzes Jahr lang
kam er nur Imal vor die Tore der Stadt.
Seine Fürsorge für Arme und Kranke war
bewundernswert . Durch seine persönlichen
Beziehungen zu Städten und reichen Freun¬
den gelang es ihm, erhebliche Geldsummen
zur Linderung der Not zu sammeln. Nicht
weniger als 800 Arme galt cs zu betreuen,
dazu war die Stadt ein einziges Pestspital.
Andreä mag an die 10000 fl. durch milde Bei¬
träge hereingebracht haben, für jene Zeit eine
ungeheure Summe!

Wenn man an die Zuchtlosigkeit der ein-
quarticrtcn Soldaten und das enge Zusam¬
menleben denkt, ist es nicht verwunderlich,
wenn Andreas Bemühungen um Zucht und
Ordnung stark angefcindet wurde. Trotzdem
hielt er stark auf seinem Posten aus . Er ver¬
handelte mit brandschatzenden Offizieren und
geriet einmal bei einem Ausritt in die Um¬
gegend kaum 1000 Meter vor der Stadt durch
eine Räuberbande in die größte Lebensgefahr.
Als die Verhältnisse etwas in Ordnung kamen,
erhielt er einen Ruf als Oberpfarrer an
St . Sebald in Nürnberg , den er aber ablehntc.
Obwohl ihm vom Konsistorium angekreiüct
worden war , schon 1633, daß er im wilden
Urlaub „hin und wieder in die Weite reise,
als nachcr Basel, Augsburg und Ulm, Frank¬
furt sowie auch gar gen Köln und Amster¬
dam", wurde er doch für die Konsistorialrat-
und Hofprediger-Stelle in Stuttgart vorge¬
schlagen. Am 14. Januar 1Ä9 trat er sein
neues Amt als Hofprcdiger Herzog Eber¬
hards III. an, von den Calwcr Freunden und
Verwandten bitter vermißt . Seine Stelle
wurde ihm 3 Jahre lang offen gehalten und
blieb solange unbesetzt. Die größere Aufgabe,
die ihm für das Land gestellt war , ließ ihn
aber doch in Stuttgart bleiben. Sein Gedächt¬
nis ist hier im Segen geblieben bis auf den
heutigen Tag!

AuWrmNmtg-er EHnuKMsr
zum EMMMst

Die GaubetriebsgemeinschaftHandel, Gau
Wnrttcmbcrg-Hohenzollcrn. bittet sämtliche
Einzclhandelsgeschäfte, ihre Schaufenster
zum Erntedankfest am Sonntag , dem 4. Okt.
'symbolisch zu gestalten und auszuschmücken.
An diesem Tage zeigt der Einzelhandel seine
Verbundenheit mit dem deutschen Bauern.

Evangelische Gottesdienste
Erntedankfest , 4. Oktober  1936

Turmlicd : 25 Nun preiset alle
8 Uhr Frtthgottcsüicnst und Christenlehre
für alle Söhne (Hermann); 9.30 UhrHaupt-
gottcsdienst (Hermann ; Eingangslied : 20
Ich singe dir ; Chorgesänge: Kommt herzu
— Schütz; Erntelied — Schäfer - Stier ).

Opfer für Wcttcrgeschädigtcund Anstalten
der Inneren Mission. 10.45 Uhr Kinöer-
gottcsöicnst im Wimberg und Vcrcinshaus.

Mittwoch,  7 . Oktober 1936
8 Uhr Frauenabend mit der Helfcrinncn-
freizeit zusammen.

Donnerstag,  8 . Oktober 1936
8 Uhr Bibclstundc (Geduld), Hermann.

Katholische Gottesdienste
18. Sonntag nach Pfingsten, 4. Oktober 1936

(Erntedank- und Noscnkranzfest)
Calw (Staötpfarrkirchc ):

8 Uhr Frühmesse und Monatskommunion
der Frauen und Mütter und aller Schüler.
9.30 Uhr Festprcdigt und Hochamt vor ausg.
Allerh. und TeDeum . Anschließend Chri¬
stenlehre. 18 Uhr Fcierl . Rosenkranzandacht
und kurze Ansprache. Opferbccken für die
Hagclgeschädigten. — Werktags:  Diens-

Schwarzes Srett
partriamtlich. Nachdruck vrrbotrn.

NSDAP . Ortsgruppe Calw . Der
Ortsgruppeuleiter . Betr . Ernte¬
dankfest.  Die Ortsgruppe feiert das dies¬
jährige Erntedankfest gemeinsam mit der
Landbevölkerung des Kreises. Die Partei¬
genoffen, die Mitglieder der Gliederungen
und angeschloffenenVerbände mit ihren An¬
gehörigen sowie alle Volksgenossen sind zur
Teilnahme eingeladc». Anmeldungen sofort
beim zuständige» Vlockleiter, bei dem auch
Näheres über gemeinsame« Abmarsch bezw.
Abfahrt z« erfahren ist. Ich bitte um recht
zahlreiche Beteiligung.

I n̂rlei -lkiiiter mit
detren1 ^i>Orxni »l»»1ioi»eii
NSG . „Kraft durch Freude " Ortsamt Calw.

Wir fahren zum Ernte -Dankfcst! Abfahrt:
Sonntag vorm. 10.45 Uhr Marktplatz, Alt¬
bulach, Neubulach, Oberkollwangen, Würz¬
bach. Jeweils Besichtigung des Festzuges,
Neigen und Bauerntänzc . Fahrpreis Mk. 1.—.
Anmeldung sofort an DAF .-GeschäftSstcllc
Bischofstr. 2, Tel . 262.

I » k- »E , M . 1
DJ . i. d. HI . Stamm 11,126. Stamm¬

führer.  Heute abend 8 Uhr findet eine Be¬
sprechung Ser Fähnleinführer im Haus der
Jugend statt. Teilnahme ist unbedingt erfor¬
derlich.

tags , Donnerstags , Freitags je 7.00 Pfarr-
messe (Rosenkranz). Mittwoch und Sams¬
tag je 18.30 Rosenkranz.

Bad Lieben zell (Marienstift ) :
Montag 8 Uhr Gottesdienst.

Kinderheim:  Mittwoch und Samstag je
7.30 Uhr Hl. Messe.
Gottesdienste der Methodistengemeinden

(Evangelische Freikirche)
Sonntag , den 4. Oktober 1936

Calw:  9 .30 Uhr Predigtgottesdienst (Zcu-
ner ). 11 Uhr Sonntagsschule . 20 Uhr Ju¬
gendstunde. — Mittwoch 20 Uhr Bibcl-
stunde. — Donnerstag 20 Uhr Frauen-
Missionsstunüe. — Freitag 20 Uhr Sing¬
stunde. (Der Religionsunterricht beginnt
Mittwoch 14 Uhr.)

Stammheim:  9 .30 Uhr Prcdigtgottes-
dienst. 11 Uhr Sonntagsschule . 13.30 Uhr
Mittagsversammlung . — Donnerstag 20.15
Uhr Bibelstunde (Walz).

Obcrkollbach:  9 .30 Uhr Predigtgottes-
üicnst (Walz). 11 Uhr Sonntagsschule . 14.00
Uhr Mittagsversammlung . — Dienstag
20.15 Uhr Bibclstundc (Walz).

Lüctrerlisetr
Die Winter -Ausgabe des Amtl . Taschen¬

fahrplans für Württemberg und Hohenzollern
ist soeben erschienen. Der Fahrplan ist gültig
vom 4. Oktober 1936 bis zum 21. Mai 1937
und bearbeitet und herausgegcbcn von der
Reichsbahnbirektion Stuttgart (Druck u. Ver¬
trieb : Union Deutsche Verlagsgcsellschaft,
Stuttgart ).

Praktisch und übersichtlich zusammengestellt,
320 Seiten stark, auf leichtes Papier gedruckt,
kostet die Wintcrausgabe des amtl . Taschen¬
fahrplans nur 30 Pfg. Für diesen geringen
Preis bietet der Fahrplan eine Fülle von
Hinweisen, die für jeden Reisenden wichtig
und wertvoll sind.

-Stuttgarter Schlachtvichmarkt vom I. Okt.
Austrieb: 1 Ochse, 8 Bullen , 35 Kühe, 9 Fär¬
sen, 202 Kälber, 164 Schweine. Preise: Och¬
sen a 44; Bullen a 42, b 38; Kühe a 41—42,
b 38, c 32, d 24; Kälber 8 . Andere Kälber a
78—81, b 74—77, c 70—73; Schweine a 56,5,
b 1. 55,5, b 2. 54,5, c 52,5, d 50,5 NM. für
50 Kg. Marktvcrlauf : Großvieh zugeteilt
Kälber belebt, Schweine zu geteilt.

(Außer Verantwortung der Schristleitnng .)
(Schluß des redaktionellen Teils .)

Gcschästs-Uebernahme in Calw
In den Geschäftsräumen der seit 33 Jahren

in Calw  betriebenen Textilwaren - Firma
Gcschw. Kleemann ist nunmehr ein arisches
Geschäft eröffnet worden. Der Inhaber Kauf,
mann Ruof  und seine Gattin sind Fach¬
leute ; beide werden bemüht sein, die Bevölke¬
rung in Stadt und Land aufs Beste zu be¬
dienen.

Iler Hamei klir üe» lieber«
l-Iisr sin pssr ksispisls:

MMiie-Mtel cdeM-Mtol fMol vnü
«i-ss.- is.- ss.-rs.- SMMl-MIel
ts.s«ss.- ts.-ss.ss rr.-rs.-ie.-is.-is.-

Mo-üEe wokt-kiirvze
mit1 oclsk2SS.- SS.- cs.- SS.- n- es.- ss.-iS.- SS.- iS.- u.-ss.-

scbütrt 8is vor den Unbilden des scblscbtsn Vi/etters, dos
dsr Herbst nun sinmsl mit sieb bringt. Leben 8ie sieb docb
sinmsl dis scbönsn Qsbardins - und Lbsviot - IAsntsI
sn , dis icb in reiobsr / ûswsbl tübrs

kkorLkeiin

gegenüber
Pslsst -Xsfkss

8pvL !»U»a «s kür Herren - nnä Xnsken -XIetännz



«ürrbach
A « Sonntag findet im «asthaus z. „Löwen*

Erntetanz
statt , ausgesiihrt von der Musikkapelle „Alhaka * ,
Calmbach . Für gute Speisen und Getränke ist bestens
gesorgt.

Ls ladet höslichst ein Der Besitzer : Michael Kugele

Unterhangftett
Am Sonntag findet im Gasthaus z. „Hirsch*

Erntetanz
statt . Musikkapelle „Alhaka * . Calmbach.

Hiezu ladet sreundlichst ein Der Besitzer : Thr . Schulz

Äle .üocllllielöllölü!
mHerrn-II. . I
Mmeiaer-trsvisI
pkorrkelm - NMl-envollüvllltr- M !tl. rg N

Du guter Junge!
Wir alle möchten Dir zu Deiner Ver¬
lobung und später auch zur Hochzeit
gratulieren . Ln Deinem Glück wirst Du
vielleicht an so manchen von unS nicht
denken . Darum lieber Zunge , läßt Du
am besten eine Anzeige in der „Schwarz.
wald - Wacht - etnrücken . Wir alle sind
Leser dieser beliebten und in Stadt und

Land weitverbreiteten Zeitung.

Deine Verwandten und Bekannten.

l) sr

Kakkes
aus liem Lporialxsseliakk

wir6 Ismen bssoncisrs muncisn.

ist aus eigener Küsters ! V« pfunä von

stetskriscl » xsdraaat vorrätig AI Pfennig an.

1 C»«» —MV— kernruk 42V
SLrVS , gvgrllnciei 1870 Asbatt

^Ssslao Mls-
Rlu >e» - Bmm

Ist erstmals wieder

Freitag , 18. Oktober
Nachmittags S Uhr

Zwangsversteigerung
Es wird öffentlich meistbietend

gegen bar versteigert Samstag,
8 . Okt . 198 « . 10 Uhr in Calw;
1 Schreibschrank . Zusammenkunft
vor dem Psandlokal Marktplatz 30.

Serichtsvollzieherstelle.

Mlenkilller

Mleiililllten
Mleiilökkel

Mleillsilikek
likeiilllilkme

llkklililulie

OkeiiMNM

kMkllM«
«Milllillilkeln
empflstilt

5 /̂ K ,v -V O L 0 ' /V s

Für Sil0S

den bewährten Schutzanstrich

Carl Serva
Kolonialwaren « . Darben

Fernsprecher 420

Sonder - Angebot!
Groß . Posten schöne , billige

Trauben
-/, kg 28 . 1 kg 55 Psg.

Apfelsinen süß 1 St . 12 ^

1 Liter-Dose nur 78 Psg.
lose Stück 1V Psg.

Feinkost - Me

Mrsü
siiiok

1

esi«
vlerrsrss r

isi clas ^inkaufsiiÄUS  tüi - Liacli u.

Sie tincisn 6ort:

osmen - aast » enAlkoaksiiLoa
Aokke aller ür»
Lussleuer -Lrlilrsl
Irltzolssea

6506 s ^ usvvalil - Quts Qualitäten - I l̂isclei ' s kreise

k H

Ssslobiiosn Sie
unssfv k̂ snslks - !

LrMnllnZ:
Lsmriss , 3 . Skioüer IS 2S

'MvMUMxX

«ins geohs ^ urveakl,
boeelicki unä prsirwoet
orvsrisi 5i» b«i:

L-c--.

pforrbsim
^srkiplstr - Scbloöbsra

Lsttsetioasrstokk
lllstrstrensokonerstokk

koli -ksunnvolltuck

stkllllle im potoliLue
PUQii3 , 2 . 8t.

kiiktiiScklgek üiuten
unä olle anäeren Lrkältungskrank-
keiten dekämpkt man erkolgreicti mit
OsIU »elln ' n Rriist-
nnck l -nnzentve.
2nr Nlnt -Neiniznnxslnir im
8pZtjsbr,rurRegulierung cler llsrm-
trZgtieit trinke man Oelldeim «
verstärkt . klntrsinisunxn-
te « . preisjeplVl . 1.19, in allen Hpo-
tkeken erkLltllcb. Stets vorrZtlg:
^Ite ^ potlreks Lalv unä ^ potbeke

Lsä Llebenrell.

— ^ -gstô ^ ^ lsgsn -, Uebsp-,
Osilsbssokvrsnäsn

^Iniatzlgöfcililsn , sisbung„

beliebt nsgelm -tkigsn lZebrsuvk
äor nein pfIsnrl ., >msokSäIiobsn

8sr » i Öiwps
vom Klo-te-I-ba,. ^Ipl.»t» a^8ck>v »rrv.
Lls vrsräsr » äsäuoob loistungs-
füblgsn , fnSbllobsi ' u. gesünäsn.
30St . pokg . 1Z0 : 60StüokV7S:
300 St . pokg . pb/>10.—. bsdpn
in A « e Ar«

!>
s- Supiri-Oems u. Lsifs
vorrlig!. ktsurpklvgemINsl. seit üdsk
20 ŝnrsn dsstsns dswLkrt bei

siitjukken-fleekts
/<usrce>!sg. Wumlislii us«.

Drogerie L. Dernsäorkk

!M !!c!ie

sowie

tiat in ßspoker̂ uswakl

Linen einjährigen

Schnauzer
verbaust

Krieg , z. „Lamm*
Zavelstein

Verkaufe

2 junge rM
Ziege« ^
3 . Hennefarth , Schleistiil«

Unterzeichneter setzt d . Verkauf aus

ca . 12jährig,

l Arnnnslule
lOjährig

für Landwirtschaft geeignet.

Joseph Holzäpfel,
Hengstetter Steig « 7

Prsiswepis

DamM'Xleickang
^/erbst -- XostEe

Komplets, moäsllljr. KI. ? elr
ststk . 2 ^ . - 29 . - 26 . - 48 . -

^/erbst - Uä/rtel -io « « ^ men.
engllscüsrllg unä einlsrblx , moäerne 78 no
ststk . 22 . - 26 - 29 . - 38 . -

rportllck unä kür
dlsciimittag in moäoinon Stollen unä Kurbelt
ststk . 14 . 78 19 . - 26 . - 34 . -

lllr dlacdmlttsg
unä ^ dsnä , Kusakkormpn, Oänsekaut, Ologub-
Oiiö in sekvmr unä allen dtoäslarben
ststk. 16 .78 24 . - 23 . - 34 .-

WeM » gS - Uä » tel „ au , braun , marine,
„iin , marsngo , klotts Kormen mit V, OUitel
rvik. 24 . - 29 . - 36 . - 48 .-

^Xl/rlier - XieiliMg grosse - ^uswa/rl !^

Vas ruvsrlässigs pscbgsscbsit iür gute L>amsnk1s >äung
Seks stststrgvr » klumvnslrsüs ,pforrlieim

Bad Liebenzell , 1. Oktober 1936

Todes -Arrzeige

Unser lieber Bruder

Gustav Haisch
wurde uns nach kurzer , schwerer Krankheit entriffen

Im Namen der trauernden Hinterbliebenen

Geschwister Haisch.
Beerdigung Samstag nachmittag ' /,4 Uhr

A/löbeL
2 ! n »» »sre ! i »r ! «Ltvli »8ei », ItÜLke » , LinLelsttieke,
8 LÜKI« . i-iücbsts Qualität — niscisrs kreise.
Sssiobtigsn Sis meinen i. eäsn unvsrbinälioli.

Lulll , I . sä « rstr . 25

„Das Schwarze Korps'
im neuesten Inhalt : Alcazar I — Nationalsozia»
listische Wirklichkeit und marxistische Theorie —
Die deutsche Polizeimeislerschast 1936 — Die Gegen»
feite hat das Wort - und wir antworten — Nichts
hören - Nichts sehen - Nichts reden !, oder die drei
Das politische Weltbild — Deutsch -österreichische

Mißverständnisse . Wochenausgabe einschlietzl . Zustellung durch
Träger 17 Psg . Bestellung jederzeit beim Verlag der,, Echwarzwald»

Wacht *. — Einzelnummern auch im örtlichen Buchhandel.

heiligen Affen

Gibt es das ? 8 Rollen Rest,
tapsten für 1.29 Mb . ? 1 neue
Neil . Wollmatratze um 24 Mb .?
Weiß lab . eiserne Bettstellen
mit Rost von 28 Mb . an ? Selbst
angefertigte Patentröste in al»
len Preislagen ? And Schoner»
decken dazu ? Reparatur von
Stahlfederrösten ? Jawohl!
und zwar bei
Fritz Hennefarth , Echulstr. 1

Beitagenhinweis
Lotterieglück . Unserer heutigen
Nummer liegt ein Zahlkartenpro¬
spekt der bekannten Lotteriefirina
I . Schweickert , Stuttgart , Markt-
straße 6 , über die nächsten Ziehun¬
gen bei , welchen wir der besonderen
Beachtung unserer Leser empfehlen.

Auch nach jedem
Monatsansang

nehmen alle Briefträger und
Postanstalten noch Bestellungen
aufdie „ Schwarzwald -Wacht"
entgegen . Wird die Nachliefe¬
rung bereits erschienener Num¬
mern gewünscht , so muß dies
bei der Bestellung besonders
gesagt werden . Das kostet
»inen kleinen Ausschlag.

verriultt rnilleimliiiiört
in versckieäenen Qröüen
unä Preislagen empiieblt

8 . VrleSler,
4ltdnrz -er » traü«

Samstag mittag 2 Uhr bring»
ich verschiedene

HrnishaltllngsgegellstSnde
im Lokal zur Versteigerung.

Zusammenkunft beim Rathaus
Calw.

Fr . Hennefarth
Versteigerer für Kreis Calw

Suche für sofort ein

Mädchen
für Haushalt , welches auch etwa»
bedienen kann.

A . Krieg , z . „Lamm"
Zavelstei»
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